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Nmtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 3 . Oktober d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Kulturaufseher Benjamin Schwaier in
Heudorf die kleine » goldene Verdienst¬
medaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch unter dem 20 . Oktober d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , den nachgenannten Offizieren des k . und k . In¬
fanterie -Regiments Ludwig Wilhelm Markgraf von Baden
Nr . 23 die folgenden Auszeichnungen zu verleihen und
Zwar : -

das Kommandeurkreuz zweiter Klasse des Ordens
Berthold des Ersten :

i Dem Obersten und Kommandanten Köveß von
Köveßhaza ;

id . das Kommaudeurkreuz zweiter Klaffe des Ordens
vom Zähringer Löwen :

dem Obersten Buschek ;
e . das Ritterkrenz erster Klaffe desselben Ordens :

Dem Hauptmann Grafen von Wallis und
ch das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub

desselben Ordens :
dem Oberleutnant Edeln vonVizkelety .
Srruk Königliche Hoheit der Grobberzog haben

Sich unter dem 23 . Oktober d . I . gnädigst betvogen ge¬
funden, dem Königlich Preußischen General der Ka¬
vallerie z . D . Wilhelm Freiherr » von GetNMingen
das Großkreuz Höchstihres Ordens Berthold des
Ersten zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit d ^ i Grohherzög haben
'Sich gnädigst bewogen gefunden , Mn Postverwalter
Schlesinger in Grötzingen die untMhänigst nach-
Msuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des
ihm von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Kronen-

-ordens vierter Klasse zu ertheilen.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Briefträger Fer¬
dinand Kaifer in Kenzingen die unterthänigst nach-

- gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des
ihn : von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen All¬

gemeinen Ehrenzeichens zu ertheilen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 22 . Oktober 1902 gnädigst geruht , den Geheimen
Finanzrath Anton Sahm bei der Steuerdirektion zum
Vorsitzenden Rath bei dieser Stelle und den Oberzoll¬
inspektor Wilhelm Gimbel in Mannheim unter Ver¬
leihung des Titels Finanzrath zum Kollegialmitglied der
Steuerdirektion zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 22 . Oktober d. I . wurden die Betriebs¬
assistenten Ludwig Geifert , Karl Basemann und
Dtto Ko ch in Karlsruhe unter Ernennung zu Betriebs -
sekretären zur Centralverwaltung versetzt.

Nicht-Lmüichrr Theil.
Die österr .-uugar. Wehrgesetzeutwürfe für 1903.

Bon Gustav Ratzeuhofer ,
k. und k. Feldmarschalllteutenant d . R.

* Wien, 26. Oktober.
. Tie in den Vertretungskörpern beider Staaten der
Anarchie von den Regierungen eingebrachten Gesetzent¬
würfe „über die Votirung der im Jahre 1903 zu stellen-
A Rekruten und über die zeitweilige Inanspruchnahme

Ersatzreservisten zur Ergänzung der Friedensstärke
^ Heeres und der Landwehr " haben insofern über-
Mcht, als Lurch dieselben nicht bloß die von den Dele-

j gationen anerkannten Bedürfnisse nach Erhöhung des
( Nekr : :tenkontingents für die Artillerie und Kriegsmarine
z berücksichtigt werden, sondern auch eine bedeutende Er¬

höhung des Friedensstandes der Kriegsmacht überhaupt
beantragt wird . Diese Ueberraschung ist aber nur da¬
rum eingetreten, weil bei uns eine regelmäßige und recht¬
zeitige Entwicklung der Staatsangelegenheiten nicht statt¬findet, daher auch öie der Wehr einen sprunghaften Cha¬rakter annimmt . Die Heeresleitung wartet nämlich zu¬erst zu, ob sie dasjenige , was sie als nothwendig ansieht,auf normalem Wege erreichen kann , und tritt — nach¬dem durch die allseitige Stagnation unserer legislativenThätigkeit eine Frist verstrichen ist, in der nichts zu er¬
reichen war — mit ihren Forderungen scheinbar plötzlichhervor, wenn man es nicht länger zu verantworten zu kön¬nen glaubt , die bezüglichen Reformen zu unterlassen . Hin¬
sichtlich der Rekrutenstände hätte bereits im Jahre 1898eine neue Vereinbarung getroffen werden sollen, bei wel¬
cher die Heeresleitung um so sicherer die einmalige oder
succesive Erhöhung der Rekrutenkontingente beantragthaben dürfte, als es sich um die verfassungsmäßige Fest¬
setzung derselben für zehn Jahre gehandelt hätte . . . .Da sich auch Heuer die Möglichkeit nicht ergab , das Wehr¬
gesetz in seinem ganzen Umfange zu vereinbaren , so mußtedie Heeresleitung endlich doch mit ihren längst gehegten
Wünschen hervortreten . . . .

Die Vergrößerung des Rekrutenkontingentes beruht —
abgesehen von den bekannten Bedürfnissen wegen Errich¬tung der Haubitzbatterien und für die Marine — wahr¬
scheinlich im Ausbau des bestehenden Heeresorganismus .
Hinsichtlich der Landwehr spricht dies auch der Motiven -
bericht des ungarischen Landesvertheidigungsministeriumsaus , und hinsichtlich des Heeres ist es auch denjenigen
erklärlich , die außerhalb desselben stehen . In unserer
Kriegsmacht hat die Entwicklung der Anstalten und Hilfs¬
branchen mit jener der Truppen nicht gleichen Schrittgehalten ; eine Erscheinung, die sich Wohl überall geltend
macht . Man schafft entsprechend den Geldmitteln zuerst

j das Unbedingte, die Kampfkraft, und erst nach und nach' das Bedingte, die Mittel , zu deren Erhaltung im Kriege.Und so gibt es bei uns , und in jedem Heere, je nach
den verwendeten Mitteln mehr oder weniger Einrich¬
tungen , bedingt durch die vorhandenen Truppen , die man
erst im Kriegsfälle errichten will . Mit diesem Errichten
hat es aveö ^ine Bedenken; gar Vieles kommt nicht oder
zu spät zu Stanöc . Es muß also das streben der Hee¬
resleitung sein, Liese Anhalten , überwiegend in Trains
bestehend , der Verpflegung, Bekundung , Sanität , dem
Munitionsnachschub, deK Feldeisenbahn- nnd Tele -
Wäphenwesen u . A . m . dienend,- stn Frieden so weit ein¬
zurichten und für deren Bedienung so Viele Individuen
auszubilden , daß deren Erweiterung aNs den Kriegsstandund ihre Funktion im Kriege gesichert ist . Ein wesent¬
licher Theil dieser Ausbildung lastet bereits gegenwärtig
auf den Truppen im Wege von Spezialkursen und Kom-
mandirungen , insbesondere auf der Infanterie , wodurchaber einerseits den obigen Bedürfnissen nur improvisirt
entsprochen , andererseits die Truppenausbildung mannig¬
fach benachtheiligt wird . Daß die Heeresleitung provi¬
sorisch diesem Rekrutenerforderniß durch Heranziehungder Ersatzreserve entsprechen will, scheint insofern erklär¬
lich , als es immerhin gerechtfertigt ist , die Regelung des
Rekrutenkontingents überhaupt der Erneuerung des Wehr¬
gesetzes zu überantworten . Leider sind in Oesterreich-
Ungarn die Vertretungskörper von Angelegenheiten zu
sehr präoccupirt , welche außerhalb des Rahmens der
wirklichen Bedürfnisse der Staaten und Völker fallen .Es sind dies dieselben leidigen Angelegenheiten , welche
ja auch die Schuld tragen , daß das Wehrgesetz aus dem
Provisorium nicht herauskommt, daß auch die vorliegende
„Ueberraschung" mit vorauszusehender Notwendigkeiteintrat . Es sind dies das Phantom der Unabhängigkeit
Ungarns und das Phantom der czechischen Wenzelskrone .Die Ungarn werden so lange nach dem Unabhängigkeits¬
phantom begehren, bis ihre wirkliche , von Niemanden an-
gefochtene, nur im Verbände der Monarchie mögliche Un¬
abhängigkeit in Brüche geht ; und die Czechen werden so
eifrig nach dem Glanze der Wenzelskrone begehren, bis
ihre nationale Freiheit, welche ihnen nur Oesterreich gibt ,in Frage gestellt ist . Gerade die Wehrangelegenheit mit
der großen Politik im Hintergründe sollte die Völker er¬
nüchtern.

Nicht daß eventuell die Forderungen der Heeresleitung
auf Grund ernster Erwägungen eine Korrektur erfahrenoder daß vielleicht im Hinblicke auf die wirthschaftliche
Lage die Heereserfordernisse Abstriche erleiden , ist von

staatswegen bedauerlich , sondern daß diese Wehrerforder¬nisse möglicherweise in Bausch und Bogen wegen des nich¬tigen Haders dies- und jenseits der Leitha verworfen wer-, den. Daß bei uns die gegebenen Absichten nicht um
^ ihretwillen , sondern immer um einer anderen Sache
, willen scheitern, daß Alles der Unlogik zweckwidriger- -Wünsche zum Opfer fällt , das muß den Patrioten mit

tiefer Trauer erfüllen. ( „Neue Freie Presse .
" )r

Aeutschet Meichsiag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts. )

* Berlin , 25. Oktober .Auf einen Zwischenruf des Abg . Grafen Kanitz bemerkt de. Abg Bebel , die Rechte könne für eine Herabsetzung der In! dustriezölle auf den Beistand der Sozialdemokraten rechnenf falls das Haus überhaupt noch zur Berathung der Industriezölle komme . Redner führt weiter aus , datz die Landwirthschafnoch ganz einträglich sei, und erinnert an das Fleischbeschaugesetz, das lediglich agrarischen Zwecken diene und die Einfuhr bon Büchsenfleisch und Würsten verbiete . Die Gesundheitsschädlichkeir dieser Maaren sei nur ein Borwand . DiMarine genieße dieselben noch heute . Redner bespricht sodanidie Fleischversorgungsfrage und wünscht die Oeffnung deGrenze . Das Seuchengespenst sei eine leere Behauptung . Gerade die Negierung von Sachsen, wo 13 Prozent der Bevölterung meistens von Brod und Kartoffeln leben, dürfte denFleischzoll nicht zustimmen. Minister v. Podbielski und anderRegierungsbeamte bemühen sich, als wären sie Agenten beiagrarischen Viehcentrale. Die Handelsverträge seien mit einensolchen Tarif unmöglich. Der deutsche Arbeiter werde sich duVerteuerung der Lebensmittel und die Verminderung der Arbeisgelegenheit nicht gefallen lassen . Bebel schließt seine drei -einviertelftündige Rede mit Angriffen auf die Zoll¬politik des Centrums .
Minister b . Podbielski protestirt zunächst gegen den Bor¬wurf des Abg . Bebel, gegenüber den Thierärzten , datz sie ledig¬lich Werkzeuge der Agrarier seien . Bebel habe dafür keinerBeweis erbracht und sollte also die Tribüne benutzen , um datzurückzunehmen. Seit Jahren versuchen die Landwirthe ohmVieh zu wirtschaften , weil Vieh nichts einträgt . Die Ver¬bündeten Regierungen stellten wegen der Fleifchnoth die ern¬stesten Beobachtungen an . Das kann aber nicht kurzer Hankerledigt werden. Die Maßnahmen bezüglich der Grenzsperregehen lediglich von veterinärpolizeilichen Grundsätzen aus . DieRegierung kann nicht zugeben , daß die werthvollen Viehbe¬stände des Reiches bon auswärts verseucht werden. Aus Ruß¬land seien von Januar bis September 54400 Schweine ein¬geführt worden, davon waren 23 trichinös und 876 finnig .Das ist doch ein erheblicher Prozentsatz. Bei dem Grenzverkehr! mit ausgeschlachtetem Fleisch ist es wohl nur ein Zufall , daß! noch nicht mehr Unglück passirt ist. Aber im Vorjahre warenin einem Gumbinner Bezirk Trichinen und in Johannesburgdie Maul - und Klauenseuche . Wenn der Verkehr größer wird ,kann niemand die Kontrale genau durchführen . — Das Ver¬bot der Fleischpräparate Nit Borsäure besteht in Frankreichund der Schweiz schon lange . Wie mir ein GroßschlächtermeisterI gesagt hat , findet durch die Borsäure nur eine Mumifizirungdes Fleisches statt . Uebrigens beruht die Anordnung nur aufBestimmungen des Reichsgesundheitsamtes. Die Posener Kon¬ferenz fand zwischen mir und Vertretern der Stadt und derLandwirthschastskammer statt . Ich habe den OekonomierathRing nicht dazu berufen, wohl aber telegraphirte ein Vertreterder Landwirthschastskammer an ihn und da entspann sich imVorzimmer ein Gespräch . — Der Schwerpunkt für alle Mün¬sters die es mit dem Vaterlande ernst und gut meinen (LachenlitSs ) ist- nicht die Gegensätze zu vertiefen, sondern auszu¬gleichen/ Ich werde bis cm mein Lebensende Ihr Gegner blei¬ben, abet Kn ehrlicher Gegner. Diese Agitation mutz scheiternan dem Bewußtsein aller der Männer , die treu zum Vater¬lande stehen . Wir brauchen den Schutz der nationalen Arbeit ,ich hoffe, wir werden die schwere Aufgabe lösen , es muß undwird sich ein Weg finden.

Bayrischer Bevollmächtigter v . Geiger widerlegt an derHand von gedruckt vorliegenden Aeuherungen des Minister¬präsidenten v . Crailsheim den Vorwurf Bebels, wonach elfterergesagt habe, die Grenzen dürften nicht geöffnet werden, weildie ausländischen Landwirthe billiger produzirten.Sächsischer Bevollmächtigter v. Rüger bemerkt gegenüberBebel , datz der von letzterem erwähnte sächsische Erlaß der hie¬sigen Vertretung Sachsens nicht zur Kenntniß gelangt sei .Abg. Gamp (Reichsp .) polemifirt gegen Bebel und sagt .Bebel könne nicht beweisen , daß die Landwirthschaft genügendRente abwürfe . Wenn Bebel behaupte , beim Fleischbeschau¬gesetz seien nicht sanitäre Rücksichten, sondern die Absicht derFleischtheuerung maßgebend gewesen, so sei dies eine frivoleVerdächtigung . (Redner erhält einen Ordnungsruf . ) DieSchuld an der Fleifchnoth trage der Zwischenhandel und dasGeschrei der Presse . Wenn ich hier für die Aufrechterhaltungder Schutzzollpolitik eintrete, thue ich es vor allem im Interesseder Arbeiter . Wenn Sie die heimische Produktion schädigen,können Sie zwar vorübergehend billige Preise haben, aber that -sächlich zahlt der Arbeiter auf die Dauer viel höhere Preise ,als wenn die Produkte im Inland produzirt werden. Warumsoll die Bindung der Viehzölle für die Regierung unannehmbarsein ? Die Tarifsätze der Vorlage sind ja zum Theil niedrigerals unsere Minimalsähe . Man spricht von der Reichstagsauf¬lösung . Die Linke wird Schaden davon haben; in den land -wirthschastlichen Kreisen gewinnt sie doch sicher nichts. (Zu¬ruf der Sozialdemokraten : Mecklenburg ! ) Wenn Sie weiternichts wissen als Mecklenburg das ist doch nur ein sehr kleiner



Arme und gab ihm den Bruderkuß , aber das kann noch kommen .
Ich beneide Barth um den Kuh nicht. (Heiterkeit.) Aber wir
werden Barths ländlichen Wählern seine Aeuherung niedriger
hängen . Das Wahlbündniß der Freisinnigen und Sozialdemo¬
kraten ist absolut nöthig . Wenn Preußen als Mindestzoll für
Gerste ursprünglich 4 M . angesetzt hat , weshalb sollen da
unsere Forderungen unannehmbar sein? Wir wollen eine Ver¬
ständigung mit der Regierung , aber der Reichstag ist gleich¬
berechtigter Faktor und nicht bloß zum Jasagen da.

Nachdem Abg . Bebel noch erklärt hatte , er meinte mit
seiner Aeuherung nicht den Ministerpräsidenten v . Crailsheim ,
sondern dessen Bruder , vertagt sich das Haus auf Montag
1 Uhr. — Schluß halb 6 Uhr.

* Berlin , 27 . Oktober.
(Telegraphischer Bericht. )

Die Berathung über die Vieh - und Fleischzölle wird
fortgesetzt. Das Haus ist schwach besucht .

Abg . Müller - Sagau schildert die schwierige Lage
der beamteten Thierärzte , welche aus Rücksicht auf ihre
Privatbeziehungen zu den Landwirthen manchmal Schä¬
den in den Viehbeständen übersehen und empfiehlt da¬
rum eine Gehaltsaufbesserung der Thierärzte . Sodann
bespricht Redner eine Erklärung des Landwirthschasts -

ministers , daß die Grenzkontrolle lediglich veterinärpolizei¬
liche Zwecke verfolge . Wie stehe es mit der Zeitungs¬
meldung von einer Seuche unter den aus Rußland ein¬
geführten Jagdschweinen für den Saupark zu Springe ?
Wie verträgt sich mit der sonstigen Aengstlichkeit der starke
zollfreie Grenzverkehr in Schweinefleisch ? Sei es wahr ,
daß in Stettin noch bis in dieses Jahr russisches Schweine¬
fleisch eingeführt worden ist ? Wie stehe es mit dem
hausgeschlachteten Fleisch für unsere Soldaten im Ma¬
növer ? Wir verlangen , daß nicht unter dem Vorwände
des Viehschutzes gegen die Seuchen , Maßnahmen aufrecht
erhalten werden , die unbilligerweise das Fleisch ver-

theuern .

Kinanziesse Kund schau.
-o- Frankfurt , 26 . Oktober.

Die Klagen über die Regungslosigkeit im Geschäftsverkehr
verbreiten sich wieder in noch allzu gewohnter Weise , und die
Börsen sind nicht allzu hoffnungsvoll gestimmt. Zwar hat
sich in New - Uork die Situation zum Besseren gewendet,
aber es ging doch ein pessimistischer Zug durch die
Börse , da die Tageseindrücke vorwiegend ungünstiger Natur
waren . In London ist man darüber verstimmt, daß die end -
giltige Ordnung der südafrikanischen Verhältnisse
aufs Neue verschleppt worden ist. Die Pariser Börse
hatte unter dem heftigen Rückgang der spanischen
Werthe , der in der Hauptsache eine Reaktion gegen die frü¬
heren Uebertreibungen bedeutet, zu leiden. Aber auch die
französische Rente wich unter den Parikurs , da die Aus¬
schreitungen in Dünkirchen Verstimmung erzeugten.
Und endlich wurden in Wien umfangreiche Positionslösungen
vorgenommen , wodurch namentlich die Kurse der dortigen
schweren Werthe, sowie der Montanaktien stark zurückgedrängt
wurden . Schließlich hat sich eine Erholung eingestellt, da die
Oesterreichisch - Ungarische Bank angesichts ihres
bedeutenden Vorraths an gelbem Metall und Goldwechselnvon
einer Erhöhung der Bankrate Abstand nahm , obwohl sie mit
derselben unter dem Zinsfuß der Reichsbank und der Bank
von England hält . Sodann übte es einigen Einfluß aus , daß
Ungarn größere Staatsbestellungen vergeben will.

Die wirre Lage, welche im Reichstag durch die letzten
Abstimmungen über den Zolltarif geschaffen worden ist, übte
auf die Kurse keine erkennbare Wirkung aus , da der Eindruck
vorherrscht, daß bis zur dritten Lesung vielleicht doch noch eine
Verständigung gefunden werden könne . — Auch die politischen
Nachrichten über eine neue Aktion Rußlands in Asien ,
über Bestrebungen , den deutschen Einfluß aus der Türkei
zu verdrängen , wurden nicht recht ernst genommen, und man ging
bald zur Tagesordnung über.

Das Urtheil über die Aussichten unserer Hüttenindu¬
strie bleibt nach wie vor ein ungünstiges , weil man der An¬
sicht ist, daß unsere Eisenwerke gegenüber dem Ausland einen
schweren Stand haben werden. Das hat auch kein Geringerer
als der bekannte amerikanische Großindustrielle Carnegie offen
ausgesprochen. — Von Hüttenaktien sind Bochum er und
Laura niedriger . Noch mehr glitten Oberschlesische
Eisenindustrie herab , weil die wiederholten Erklärungen
der Verwaltung , daß bei dem Unternehmen keinerlei Geldbe¬
darf bestehe , doch keine vollkommene Beruhigung erzeugt haben.
Mehr Widerstandskraft legten Kohlenwerthe an den Tag ,
weil der Versandt in den letzten Tagen ganz außerordentlich
gestiegen ist . Es bietet sich augenblicklich so reichlich Gelegen¬
heit, nach Frankreich und Belgien Kohle und Kokes abzusetzen ,
daß einzelne Zechen in volle Förderung getreten sind. Aber
man darf nicht vergessen , daß man es hier nur mit zufälligem
Absatz zu thun hat, da der französische Ausstand nach den neue¬
sten Berichten Wohl rasch gedämpft werden wird.

Elektrizitätsaktien liegen weiter schwach. Der
Sanirungsplan für Helios hat eine wesentliche Umgestal¬
tung erfahren , und das Eingreifen der Schutzvereinigung hat
jedenfalls den Erfolg zu verzeichnen , daß den Obligationären
gleich den Bankgläubigern Spezialunterpsänder überwiesen
werden. Außerdem ist die Erklärung des Direktors Pfankuch
von Bedeutung , daß an eine Gefährdung des Zinsendienstes
der Obligationen nicht gedacht zu werden braucht, da der Helios
aus seinen Unternehmungen genügenden Ertrag zieht, um die
Verzinsung der Obligationen sicher zu stellen . Von anderen
Jnduftriepapieren sind Dürrkopp wesentlich niedriger , weil ,
die letzte Dividendenschätzungvon 15 Proz . sich als nicht authen¬
tisch erweist. ^

Banken sind zur Mehrzahl schwächer . Am mersten wurden
Kredit und Banque Ottomane zuruckgedrängt. Auch
Dresdner Bank gaben nach , während Pfälzische sich
weiter erholten . Die Nachricht , daß die Disconto - Ge -
sellschaft das Poppsche Druckluftunternehmen abstotzen
werde, wurde alsbald wieder als unbegründet bezeichnet , da
die Bank bei der fortschreitenden Besserung jenes Unterneh¬
mens an eine Veräußerung nicht denkt .

Geld hat in den letzten Tagen keine erhebliche Aenderung
erfahren . Wenn trotzdem die heimischen 3 P roz . Fonds
vorübergehend zurückgedrängt wurden , so erklärt sich dies da¬
raus , daß gegen das aus den Verstaatlichungsaktionen zu er¬
wartende neue Konsolsmaterial im Voraus Abgaben ausge¬
führt wurden . Schließlich hat sich das Niveau für heimische
Werthe wieder befestigt. Unter den ausländischen
Fonds sind Spanier und Türken matter . Auch
österreichisch - ungarische Renten gaben etwas nach.
Ziemlich behauptet blieben Chinesen .

Auf dem Gebiete der Transportwerthe sind StaatS -
bahn und Lombarden als matter zu nennen . Auch
italienische Werthe wurden wesentlich zurückgedrängt,

da die Dividende der Mittelmeerbahn nur für 3 Proz .
ausreichen wird und dabei verdient herborgehoben zu werden,
daß die eigentliche Betriebsrechnung passiv blieb, und daß nur
infolge der Vergütung durch den Staat und andere nicht aus
dem Betrieb stammende Einnahmen der Reingewinn verfüg¬
bar wurde . Lebhafte Beachtung fanden Anatolier , die in
Verbindung mit dem Besuch des Direktors Gwinner in Kon¬
stantinopel in die Höhe gingen . Von heimischen Bahnen wur¬
den die Pfälzischen Sorten besser beachtet .

Einen beträchtlichen Rückgang erfuhren Schifffahrts¬
aktien , und zwar mit der Begründung , daß die Aussichten
für den Weltverkehr augenblicklich wenig günstig liegen. Diese
Aussichten würden sich aber dann noch verschlechtern , wenn es
Deutschland nicht gelänge , vortheilhafte Handelsver¬
träge abzuschließen. Auf alle Fälle wird man darauf vor¬
bereitet werden müssen, daß unsere Rhedereien im laufenden
Jahre im Ertrag zurückgehen werden, da die Lage des Frachten¬
marktes sich noch nicht gebessert hat , und nur die Auswanderung
eine Hebung aufweist . Es ist ferner zu berücksichtigen , daß sich
unsere großen Schifffahrtsgesellschasten in zu eiligem Tempo
für einen immer wachsenden Verkehr ausgestattet haben, so
daß unter großen Kosten , die theilweise noch nicht bezahlt find,
ein Schiffspark hergestellt wurde , der das gegenwärtige Be-
dürfniß jedenfalls wesentlich überschreitet.

Privatdiskont : 3 Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :

3si, " ,o Deutsche Reichsanlrthe
ZS,
3 ' /z°/o Preußische Konsols
o » „ „
3'/, '/,. B ^ d . Obl . abgestempelt
3 ?„ Badische Obligationen
3Vs " /» Bayern
3°/, Bayern
4"

v Italienische Rente
4°/o Ungarische Goldrente
5°/, Un ^ rsichc Äronenrente
5° /, amort . Silber -Mexikaner
5°/„ Gold-Mexikaner
Oesterreichische Kreditaktien
Dtskonto-Kommanditantheile
Oesterr . Staatsbahn -Akiten

„ Lombardische Aktien
Gotthardaktien
Laurahütte -Aktien
Bochumer Bergbauaktien
Gelsenktrcher Bergbauaktien
Harpener Bergbauaktien
Türkevloose

17 . Okt. 24 . Okt.
1V2 .1V 10190
92,2« 91 95

10195 101 .70
92 .— 91 .85

100 50 100 .30

100 45 100 .55
91 .20 91 .10

103 .20 102 90
101 50 101 40

98 .55 98 3 5
41 .30 4120

101 .25 — .—
214.45 212 .50
187 .10 187 .20
152.80 151 .40
20 20 19 .40

179 .- 179 .—
199 .— 197 .75
172 .— 170 .80
172 50 172 -
169 — 167 .10
120.80 119 .40

VIII . Städtetag > der mittleren Städte Badens .
* Schopfheim» 26. Oktober.

Der Städtetag wurde gestern Vormittag durch Herrn Bür¬
germeister Fentzling mit einer Begrüßungsansprache eröffnet.
Der Vorsitzende des geschäftsführenden Ausschusses erstattete
darauf den Jahresbericht für das abgelaufene Geschäftsjahr
1901/1902. Dem Letzteren ist u . A . zu entnehmen : Die Zahl
der Verbandsstädte hat sich von 50 auf 54 vermehrt . Die Be¬
schlüsse des vorjährigen Städtetages sind vom geschäftsführen¬
den Ausschuß sämmtlich ausgeführt worden ; die betreffenden
Angelegenheiten sind jedoch noch sämmtlich in der Schwebe .
Unter den sonstigen Angelegenheiten, die während des Berichts¬
jahres die Thätigkeit des Ausschusses in Anspruch nahmen , sind
hervorzuheben die Grundbuchfrage und die Frage einer
Abänderung der gesetzlichen - Bestimmungen über den Bürger¬
nutzen .

Die Erörterung , die an den Jahresbericht anknüpfte, führte
zu folgenden Beschlüssen :

1 . Der Städtetag hält es für wichtig , daß die Aenderung
der Gemeindeordnung bezüglich der Beschlußfassung
über Abänderungen des Bürgernutzens in der beim Ministerium
beantragten Form zu Stande komme und nicht etwa die dort
vorgesehene Beschlußfassung durch den Bürgerausschuß durch
irgend eine Form der Beschlußfassung durch die Berechtigten
ersetzt werde.

2 . Der Ausschuß wird beauftragt , beim Großh . Ministerium
des Innern wegen der Abänderung des § 86 der Gemeinde¬
ordnung im Sinne der früher unternommenen Schritte wieder¬
holt vorstellig zu werden.

3 . Falls ein Gesetz zur Ermöglichung kommunaler
Besteuerung der sogenannten Waarenhäuser
zu Stande kommen soll , ist darauf hinzuwirken, daß die Filialen
selbständig von denjenigen Gemeinden besteuert werden können ,
in denen sie sich befinden.

Als zweiter Gegenstand gelangte die Frage der Unfall¬
versicherung der Feuerwehren zur Behandlung ,
über welche Herr Bürgermeister Withum -Bretten referirte . An¬
gemeldet war der Antrag :

„Die Großh . Regierung ist zu ersuchen , dem Antrag des
Reichstagsabgeordneten von Salisch , betreffend die Erlassung
eines Reichsgesetzes über die Entschädigung von Personen , die
bei Rettungswerken verunglücken, im Interesse der geregelten
Unfallversicherung der Feuerwehren ihre Unterstützung nicht zu
versagen"

. Nachdem man aber in Erfahrung gebracht hatte ,
daß die Großh . Regierung zu dem Antrag v . Salisch ohnehin
eine freundliche Stellung einnehme, wurde hievon mit Befrie¬
digung Kenntniß genommen, zugleich jedoch der Beschluß ge¬
faßt , man halte es gleichwohl für nothwendig, daß in Baden
eine staatliche Unfallversicherung der Feuerwehren im Sinne
der früheren Städtetagsbeschlüsse eingeführt werde.

Ueber die Grundbuchfrage referirte Bürgermeister Or .
Weiß-Eberbach. Der vom geschäftsführenden Ausschüsse ge¬
stellte Antrag bezweckte einen Kompromiß zwischen denjenigen
Städten , die die vollständige Rückgabe des Grundbuchs an die
Gemeinden wünschen und denen, die die Grundbuchführung den
Amtsgerichten zugewiesen haben möchten . Derselbe lautete :
„Der Städtetag wolle sich dahin aussprechen: 1 . Daß bei der
künftigen Neuordnung des Grundbuchwesens a . die Befugnih
zur Errichtung eines Gemeindegrundbuchamtes jeder Gemeinde
zugestanden werde, die bereit ist, die nöthigen Einrichtungen
zu treffen und einen qualifizirten Beamten anzustellen, b. Als
Grundbuchbeamten in den Gemeindegrundbuchämtern nicht nur
Volljuristen zugelassen werden, sondern auch solche Beamte ,
die ihre Qualifikation zur Grundbuchführung lediglich durch
eine hiefür besonders einzuführende Prüfung dargethan haben,
c. Die Grundbuchführung für alle Gemeinden, die nicht ge¬
neigt sind , ein eigenes Grundbuchamt zu errichten, an die
Amtsgerichte oder Notariate gezogen werde. 2 . Daß in der
voraussichtlich noch mehrere Jahre währenden Ueberaangszeit :
o . Die Zuständigkeit der von den Gemeinden gestellten Hilfs¬
arbeiter der staatlichen Grundbuchämter — nötigenfalls unter
der Bedingung der Ablegung einer Prüfung — in der Weise
erweitert werde, daß denselben gestattet wird , in dringenden
und eiligen Fällen alle diejenigen Befugnisse, die seither dem
Grundbuchbeamten Vorbehalten waren , in Stellvertretung selb¬
ständig auszuüben . d . Alle Kosten der staatlichen Grundbuch¬
ämter , einschließlich einer auskömmlichen Entlohnung der
Hilfsarbeiter und einer den Gemeinden zu entrichtenden Lokat-
miethe auf die Staatskasse übernommen werden, c . Durch eine

neue Gebührenordnung den Klagen des Publikums über die
hohen Kosten aller Grundbuchgeschäste abgeholfen werde ".

Die Herren Bürgermeister Schuster und Or . Reichardt-Dur -
lach stellten zu Position 1c des Antrages den Ergänzungsvor¬
schlag . daß hinzugefügt werde „oder sich zu gemeinsamen
Grundbuchämtern zusammenthun wollen"

. Nach längerer Dis¬
kussion wurde der Antrag mit diesem Amendement einstimmig
angenommen.

Ein Antrag der Stadt Eberbach, über den Herr Bürgermeister
Fischer -Donaueschingen referirte , lautete :

„Der Städtetag wolle beschließen , die Großh . Regierung um
eine Verordnung zu ersuchen , die die Erlassung orts -
polizeilicherVorschristenzurSicherungeiner
reinlichen Behandlung der Speisen und Ge¬
tränke in Wirthschaften ermöglicht" .

Der Antrag wurde abgelehnt , nachdem Herr Bürgermeister
Grether die Ansicht ausgesprochen hatte , das Publikum müsse
sich selbst schützen, indem es Wirthschaften, die es an der nöthigen
Reinlichkeit fehlen lassen, meide.

In Weiterverfolgung eines vorjährigen Antrages referirte
sodann Herr Bürgermeister Or . Reichardt-Durlach über die
Stellung des Gemeindewaisenrathes . Es wurde beschlossen,
den Ausschuß mit weiterer Prüfung der Frage zu beauftragen .

Die Aufstellung über die im Berichtsjahr erwachsenen Kosten
wurde nach erfolgter Prüfung gutgeheißen.

Es folgte sodann die Wahl des geschäftsführenden
Ausschusses . Es wurden gewählt die Herren Bürger¬
meister Or . Weiß (Vorsitzender) , Ehret und Or . Reichardt in
den engeren, Bräunig , Withum , Fischer , Betz, Nicolaus und
Haas in den weiteren Ausschuß .

Dem durch den Uebergang von Offenburg zur Städteord¬
nung ausscheidenden langjährigen Ausschuhmitglied Herrn Bür¬
germeister Hermann wurde bei dieser Gelegenheit der beste
Dank der Städte ausgesprochen.

Als Versammlungsort für den nächsten Städtetag
wurde Triberg bestimmt.

GroMerzoglhuin Maden.
Karlsruhe , 27 . Oktober.

Die Großherzoglichen Herrschaften sind am Samstag
Nachmittag 5 Uhr 42 Minuten von Schloß Baden hier ein¬
getroffen . Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm
den Vortrag des Präsidenten vr . Nicolai entgegen , Mäh -
rend Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin das am
zweiten Tag des Tonkünstlerfestes im Museumssaal statt-
findende Konzert besuchte.

Am Sonntag , 26 ., Früh , hörte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog verschiedene Vorträge . Um halb 11 Uhr
fuhren Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Grotzherzogin zur St . Bernharduskirche . Am großen
Portal wurden Höchstdieselben durch den Erzbischof von
Freiburg mit einer sehr warmen Ansprache begrüßt , welche
von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog beant¬
wortet wurde . Beim Eintritt in die Kirche wurden die
Höchsten Herrschaften von dem Erzbischof vr . Nörber ,
dem Stadtpfarrer Geistlichen Rath Knörzer und der ge-
sammten Geistlichkeit geleitet . Ihre Königlichen Hoheiten
wurden zu Ihren Plätzen rechts vom Hauptaltar gegen¬
über dem Platze des Erzbischofs geführt . Nun begann
die Predigt des Stadtpfarres Knörzer und darauf das
Pontifikalamt , das vom Erzbischof zelebrirt wurde . Nach
Schluß dieses Hochamtes geleitete der Erzbischof im
großen Ornat gekleidet und von der Geistlichkeit gefolgt
die Großherzoglichen Herrschaften zum Hauptportal , wo
die Verabschiedung erfolgte . Nach halb 1 Uhr kehrten
Ihre Königlichen Hoheiten in das Großherzogliche Schloß
zurück .

Nachmittags 3 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Staatssekretär des Reichspostamts
Kraetke. Hierauf meldete sich Major Koch, aggregirt dem
8 . Badischen Infanterie -Regiment Nr . 169 , bisher Kom¬
pagniechef im 6 . Badischen Infanterie -Regiment Kaiser
Friedrich III . Nr . 114 . Um 4 Uhr nahmen die Höchsten
Herrschaften an dem Gottesdienst in der Grabkapelle theil ,
bei welchem Hofdiakonus O . Frommel die Predigt hielt .
Um halb 6 Uhr besuchten Höchstdieselben Seine Groß-

herzogliche Hoheit den Prinzen Karl und die Frau Gräfin
Rhena . Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab
Sich dann noch in das Ludwig Wilhelm -Krankenheim
und empfing mehrere Personen , während Seine Königliche
Hoheit der Großherzog bis gegen 9 Uhr arbeitete . Hieraus
trafen Sich Ihre Königlichen Hoheiten bei der Aufführung
des Lohengrin im Großherzoglichen Hoftheater und kehr¬
ten nach 10 Uhr nach Schloß Baden zurück .

Heute empfing Seine Königliche Höhest der Großherzog
in Schloß Baden den Kommandanten des Linienschiffs
Zachringen , Kapitän zur See Brussatis , welcher auf Be¬
fehl Seiner Majestät des Kaisers sich bei Seiner König¬
lichen Hoheit melden sollte , nachdem das Schiff vor
einigen Tagen in Dienst gestellt wurde . Der Kapitän ist
im Schloß abgestiegen und wird heute Abend an der

Tafel theilnchmen , zu welcher der Königlich Preußische
Gesandte von Eisendecher und Gemahlin , sowie der zum
Kommandanten von Germersheim neu ernannte König¬
lich Bayerische Oberst Kronberger eingeladen sind.

Morgen , 28 ., Früh , reisen Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin nach Coburg zum
Bestich Ihrer Großherzoglichen Höhest der Herzogin
Alexandrine von Sachsen -Coburg und Gotha , der Schwester
Seiner Königlichen Hoheit . Höchstdieselben treffen Abends
in Coburg ein , bleiben den 29 . bei Ihrer Großherzog¬
lichen Höhest und kehren am 30 . wieder nach Schloß
Baden zurück .

Am 1 . November erwarten die Großherzoglichen Herr¬
schaften die Ankunft Ihrer Königlichen Hoheiten des

Kronprinzen und der Kronprinzessin von Schweden und

Norwegen . , . , -



* * Nachstehende fünf Kandidaten , die sich der theologi¬
schen Hauptprüfung in diesem Spätjahr unterzogen
haben, sind unter die evangelischen Pfarrkandidaten ausgenom¬
men worden :

1 . Otto Emil Dörflinger von Adelshofen,
2 . Hermann Erbacher von Adelsheim,
3 . Ernst Friedrich Mickel von Neckarmühlbach ,
4 . Emil Hermann Ott von Pforzheim ,
ö . Friedrich Julius Voll von Ettlingen .

* (Von der Einweihung derBernhardus -
kirche . ) In Ergänzung unseres Berichts über die Einwei¬
hungsfeier . theilen wir noch mit , daß beim Empfange der
Höchsten Herrschaften am Portal der Kirche zunächst Seine
Königliche Hoheit der Grohh erzog dem Erzbischof herz¬
lichen Glückwunsch zu der schönen Feier aussprach, worauf der
Erzbischof , dem „Beobachter" zufolge, die Großherzog-
lichen Herrschaften mit herzlichen Worten begrüßte . „Es sei
allerdings eine große Freude für die Katholiken, führte der
Hochwürdigste Herr ungefähr aus , daß hier ein so herrlicher
Gottesbau errichtet wurde , in welchem die Wahrheit von Jesus
Christus , dem Sohne Gottes , verkündet wird , in dem täglich
das erhabenste Opfer dargebracht wird und die sündige <Äele
Verzeihung und Gnade erlangt . Einen besonderen Anlaß zu
Freude und innigster Dankbarkeit erblicken die Katholiken
darin , daß es durch die Munificenz Seiner Königlichen Hoheit
möglich war , das Gotteshaus an dem bevorzugten Platz zu er¬
richten, und daß über dem Portal ein vom Großherzog ge¬
stiftetes Bild des seligen Bernhard , eines Ahnen unseres Er¬
lauchten Herrscherhauses, Aufstellung gefunden, der von dort
herab Allen, die in diese Kirche einziehen, seinen Segen er-
theile. Im heiligen Meßopfer werden die dankbaren Katho¬
liken mit ihrem Erzbischof Gottes reichsten Segen auf Seine
Königliche Hoheit und sein Haus herabflehen . In huldvollen
Worten dankte hierauf Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog dem Herrn Erzbischof . — Heute Vormittag haven
1050 Firmlinge , Knaben, Jünglinge und Männer , aus
der Hand des Erzbischofs das Sakrament empfangen.
Die heilige Handlung dauerte von 8 bis gegen 12 Uhr und
wurde unter Glockengeläute mit dem Tedeum geschlossen.

— ( Tonkünstler fest , I . Tag . ) Das hier zu Ehren
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs , anläßlich des
Jubiläumsjahres , am 24 ., 25 . und 26 . Oktober abgehaltene
Tonkünstlerfest war in allen Theilen von einem glänzenden Er¬
folg begleitet, sowohl in künstlerischer , als auch in äußerer Be¬
ziehung, und dieser Erfolg hatte vollauf bewiesen, daß das
opferwillige Unternehmen des Veranstalters , Herrn Hans
Schmidt , überall , bei hiesigen wie auch bei auswärtigen
Kunstfreunden, welche der Förderung der musikalischen Kunst
unserer Stadt mit regem Interesse nahe stehen , die vollste und
dankbarste Anerkennung gefunden hat . Allerdings entbehrte
die Veranstaltung auch nicht der allerkräftigsten Zugmittel , um
auch die Theilnahme selbst der dem musikalischen Leben entfern¬
ter Stehenden zu erwecken : am Dichterpulte ein Felix Wein¬
gartner als Leiter des Kaimorchesters, und im Solisten¬
kreis die besten Namen die überhaupt zu wählen waren ; mußte
das nicht im Voraus dem Feste ein sicheres Gelingen gewähr¬
leisten? Den Kulminationspunkt der gebotenen Genüsse bil¬
dete die unter Weingartners Leitung stehende Aufführung des
großartigen Oratoriums „Die Schöpfung "

, welche den
ersten Abend ausfüllte . In diesem dreisatzigen Prachtwerk hat
Meister Haydn den damals im alten Oratorium maßgeben¬
den , breiten und kalten Stil verlassen, und uns eine wunder¬
volle , lebendige und farbensatte Darstellung des ganzen Natur¬
lebens gegeben , wie sie dem Orchester Wohl nie treffender und
lebenswahrer zugeschrieben worden ist. Und welcher Gefühls¬
schilderung des glücklichen Lebens der ersten Menschen begeg¬
nen wir in dem reizenden Idyll des dritten Theiles , der in dem
ganz entzückenden Duett „Holde Gattin " volle Entfaltung ge¬
geben !

Um die drei Theile im einzelnen zu charakterisiren, möchten
wir den ersten Theil den erhabensten, den zweiten den male¬
rischsten , und den dritten Theil den melodischsten nennen.
Haydn schrieb „die Schöpfung" in seinem 65 . Lebensjahr .
Den Text hierzu von Lidleh brachte er von seiner zweiten eng¬
lischen Reise mit ; sein Freund van Swieten übersetzte ihn ins
Deutsche . Die erste Aufführung des Werkes fand im Jahre
1798 statt . Haydns Begriff von Frömmigkeit gipfelt in freu¬
digem Dank für des Schöpfers Güte , welche auch aus dem feier¬
lich religiösen Charakter des Werkes immer hindurchklingt, wie
unbefangene, heitere Lebenslust. „ Ich war auch nie so fromm" ,
erzählte er, „ als während der Zeit , da ich an der „Schöpfung"
schrieb, täglich fiel ich auf meine Kniee nieder und bat Gott ,
daß er mir Kraft zur glücklichen Ausführung dieses Werkes ver¬
leihen möge .

" Denkwürdig ist die durch des 76jährigen Haydn
Gegenwart verherrlichte Aufführung der Schöpfung im Univer¬
sitätssaale zu Wien am 27 . März 1808 . Als die Zuhörer bei
der berühmten Stelle „ Es werde Licht " in lauten Beifall aus¬
brachen , erhob der Greis abwehrend die zitternden Hände und
sprach : „ Nicht von mir , es kommt von oben"

. Weitere Auf¬
regung befürchtend, ließ er sich nach dem Schlüsse des ersten
Theiles forttragen . Das war aber nicht augenblickliche alters¬
schwache Rührung , sondern seine feste Ueberzeugung, daß aller
Segen der Arbeit von oben komme . Seine Partituren tragenan der Spitze die Worte : „ In nomine Domini " oder „ Loli
Deo gloria "

, am Schlüsse „ Daus Deo " . — Die Aufführung
war eine ganz vorzügliche ; das Orchester bot eine Prachtlei¬
stung , und die von Herrn Musikdirektor Beines in prächtigen
Klangwirkungen abschattirten , sorgfältig studirten Chöre folgten
willig und tapfer den Absichten Weingartners . Von den Solisten
gewann Rose Ettinger sofort aller Herzen . Die Dame ist
eine Künstlerin , denn ihr Gesang dient der Kunst, der Musik, in
denkbar idealstem Sinn . Ihr tadellos gebildeter, zarter und
leicht ansprechender Sopran ist besonders im piano von ent¬
zückendem Klangreiz , dabei gebietet die Künstlerin in Auffüh¬
rung des rein musikalischen über einen feinen geläuterten Ge¬
schmack , dem alle Absichtlichkeit und Effekthascherei fern .Nie haben wir die beiden Arien nobler und stilvoller vortra¬
gen gehört. Von dem kleinen Versehen im Terzett sei völlig ab¬
gesehen. Anton Sistermanns schönes Organ und seine
Ale Vortragskunst eigneten sich ganz ausnehmend trefflich fürdie Parthie des Rafael und Adam, während Herr Raimund zur
Mühlen weniger mit Pracht des Organs , desto mehr aber mit
geistig belebtem, künstlerisch vollendetem Vortrag die Hörer
SU fesseln wußte . Weingartners Leitung war einfach , eine
geniale zu nennen , und die Liebe, mit der er alle Feinheiten des
Werkes auszubeuten wußte , hat den besten Lohn gefunden. Es»egt uns fern , mit Beckmessers Merkertafel bewaffnet auf der
Lauer zu liegen, um etwaige, seiner Individualität entspre¬
chende Temponahmen und seine Auffassung nörgelnd anzu-
kreiden. Jedenfalls bürgt Weingartners hohe Künstlerschaft,
«ein ausgeprägtes feines Stilgefühl und seine geniale geistige
Sassungsgabe- dafür , welche wir schon oft bei Wiedergabe
rassischer Werke zu bewundern Gelegenheit fanden , daß wir
»was Rechtes" zu hören bekamen; dazu ist derselbe, um in
kurzen Worten zu reden , mit der Partitur und den darin klar-
gelegten Intentionen des Komponisten innig vertraut . Das
Publikum anerkannte die liebevolle Hingabe aller Mitwirkendenund folgte allen Darbietungen mit unermatteter Begeisterung
^ zum Schluß . Herr Hans Schmidt hat sich mit diesem
Konzert hohes Verdienst um unser Musikleben erworben.

* ( Der In strumentalverein Karlsruhe ) ,unter dem Protektorate Seiner Großherzoglichen Hoheit des
Prinzen Karl von Baden , veranstaltet am Sonntag , den 2 .November, Nachmittags präcis 4 Uhr, in der evangeli¬schen Stadtkirche ein Populäres Kirchenkon¬
zert . Mitwirkende : Fräulein Elisabeth Knittel ,
Konzertsängerin ( Sopran ) . Herren : Musikdirektor GeorgAd . Nack aus Stuttgart (Orgel ) . Vereinsmitglied P . von
Nida (Cello ) . Ein gemischter Chor ( 50 Sänger und Sänger¬innen ) , unter Leitung des Herrn Hofkirchenmusikdirektors
Max Brauer . Das Vereinsorchester ( 52 Aus¬
übende ) . Musikalische Leitung Herr Hoforchesterdirektor
Ernst Spieß .

* ( Fe st Hallekonzert . ) Bei dem gestrigen Nachmit¬
tagskonzert der Artilleriekapelle in der Festhalle trat
auch der siebenjährige Kun Arpad aus Budapest als Violin¬
virtuose auf , und überraschte durch die sichere Technik und den
guten Vortrag , mit dem er, mehrere recht schwierige Musikstücke
vertrug . Auch Abends bei dem Bankett zur Einweihung der
Bernharduskirche gab der ungarische Wunderknabe, unter all¬
seitigem lauten Beifall , einige Proben seiner so erstaunlichfrüh entwickelten Kunst.

-fc ( Freiwillige Feuerwehr . ) Am Samstag hieltdie Freiwillige Feuerwehr des Stadttheils Mühlburg . ater
Leitung ihres Kommandanten Pfeifer am Steighause
ihre Schlußübung ab, der außer Herrn Städtischen Betriebs¬
direktor Giehne Vertreter des hiesigen Korps anwohnten .
Die Uebung selbst zerfiel in zwei Theile , einen Blindangriffund einen Hauptangriff unter Verwendung dreier Spritzen und
galt nach einer zweimaligen Wassergabe für beendet.

-in . Breiten , 26 . Okt . Man schreibt uns : Es besteht die Ab¬
sicht , für die vier kleinen Kinder des am 19 . d . M . getödteten
Feuerwehrmanns Rick eine Sammlung zur Anlegung eines
Sparkapitals zu veranstalten . Der gestrige Städtetag der
mittleren Städte in Schopfheim hat nach eingehender Schilde¬
rung der Verhältnisse durch Bürgermeister Withum von hier
sich freundlich zu dieser Absicht gestellt , sie insbesondere auchdem Wohlwollen der Landesfeuerwehrunterstütz¬
ungskasse empfohlen , da der Fall ein ganz außergewöhn¬
liches Matz von allgemeiner Theilnahme und Fürsorge zu be¬
anspruchen geeignet ist.

X Baden , 26 . Okt . Am Samstag Mittag fand die Beerdi¬
gung des verstorbenen Herrn Stadtpfarrers Winterer statt ,
zu welcher sich ein zahlreiches Trauergeleite eingefunden hatte ,um dem Dahingeschiedenen die letzte Ehre zu erweisen.
Sämmtliche katholischen Vereine, Lehrer und Schüler der
Volksschulen und der höheren Lehranstalten , Vertreter der
Staats - , städtischen und kirchlichen Behörden, fast sämmtliche
Pfarrherrn des Kapitels Baden und der weiteren Umgebung
waren im Trauerzuge vertreten , ein Beweis dafür , welcher
Liebe und Verehrung der Verstorbene sich im Leben zu er¬
freuen hatte . In Vertretung Ihrer Königlichen Hoheiten des
Großherzogs und der Großherzogin wohnte Ober¬
hosmarschall Graf And law der Leichenfeier bei.

* Kleine Nachrichten aus Baden. Der Stadtrath in Heidel¬
berg hat beschlossen, an dem Hause Nr . 50 der Plöckstraße eine
Gedenktafel für Exzellenz Geh . Rath Dr . Kußmaul an¬
bringen zu lassen . — Eine Feuersbrunst in Mudau legte
Wohnhaus und Scheune des Friedrich Bauschbach , sowie die
Wohnhäuser des K . Blaut und Josef Englert in Asche . Nur
das Vieh konnte gerettet werden. Die Brandgeschädigten sind
versichert . — Die Fleischerinnung Baden -Baden setztedie Preise für Kalbfleisch und Schweinefleisch
herab, da der Einkauf dieser Thiere günstiger geworden ist . —
Bei der ersten Immatrikulation am Freitag in Freivurg schrie¬ben sich 185 Studirende ein. Davon entfallen auf die theolo¬
gische Fakultät 43 , auf die rechts - und staatswissenschaftliche66,
auf die medizinische 23 und auf die philosophische Fakultät 63.Unter den Jmmatrikulirten befinden sich auch fünf Damen , von
denen drei Medizin, eine Philosophie und eine die Naturwissen¬
schaft studiren.

Uemße KaHrichtkn und HekegrsArrse.
* Wien, 26 . Okt . Der „Neuen Freien Presse " wird aus

Lemberg gemeldet: Die ruthenischen Bauern haben
jetzt bei Beginn der Kartoffelernte den Aus st and wieder
ausgenommen und weigern sich, bei den Großgrundbe¬
sitzern in Arbeit zu treten .

* Paris , 26 . Okt . Der Sicherheitschef Cochefert wurde
vom Polizeipräfekten ermächtigt, gegen den „ Gaulois " wegender Behauptung , daß Cochefert die Flucht der Familie Humbert
begünstigt habe, die Verleumdungsklage anzu¬strengen.

* London, 27 . Okt. Die Zeitungen billigen rückhaltlos
den Entschluß Chamberlains , Südafri ka zu
besuchen.

* London , 27 . Okt . Wie der „ Standard " aus Washingtonberichtet, wird die bevorstehende Botschaft des PräsidentenRoosevelt eine Verstärkung der Offensivkraft empfehlen.Die Botschaft wird außerdem den Plan für die Revisiondes Zolltarifs durch eine Kommission enthalten , welche
Vorschläge darüber machen soll, welche Artikel zu ändern sind.Andere Artikel wird der Kongreß überhaupt nicht in Erwägung
ziehen .

* Bukarest, 27. Okt. In der anläßlich der bevorstehenden
Gemeinderathswahlen abgehaltenen Versammlung der natio¬
nalliberalen Partei , wies der Ministerpräsident da¬
rauf hin, daß die liberale Regierung das von den Konservativen
zurückgelassene Defizit durch Ersparnisse gut gemacht habe . Der
Ministerpräsident erklärte, der Ueberschuß der letzten zwei Ge-
bahrungsjahre werde über 40 Millionen betragen , und stellteals Regierungsprogramm folgende Punkte auf : Aufrechterhal¬
tung des restringirten Budgets ; ferner soll keine Anleihe
ausgenommen werden; Einführung einer Handelspolitik und
schließlich Verbesserung der Lage des Bauern¬
standes .

* Konstantinopel, 25. Oft . Türkischerseits verlautet , die
Grenzregulirung des Hinterlandes von Ae men und
Aden sei infolge unberechtigter englischer Ansprüche
vollständig zu Stillstand gebracht . Englischerseits erklärt mandie türkischen Ansprüche auf die seit jeher unter englischemEinflüsse stehenden Territorien für vollkommen unberechtigt .

* Washington, 26 . Oft . Der Generalstaatsanwalt Knoxüberreichte dem Präsidenten Roosevelt einen umfasten¬den Bericht über die Untersuchungen bezüglich der Giltigkeitder Rechtstitel der neuen Panama - Gesellschaft auf
Grundbesitz , Bauten und Konzessionen , über welche dieselbezu verfügen beabsichtigt . Es verlautet , für den Fall , daß die
Vereinigten Staaten das Unternehmen ankaufen , sei AdmiralWalker als Haupt der mit dem Bau des Panama -
kan als zu beauftragenden Kommission ausersehen .

* Peking, 26. Oft . Durch ein Edikt wird Wutingfang
zum Bevollmächtigten für die Handelsvertragsverhandlungenan Stelle SHengs ernannt .

verschiedenes .
Hc Landau , 26 . Okt . Im Gasthof zum „Schwan" begannen

heute Vormittag 11 Uhr die Verhandlungen des ordent¬
lichen Kreisturntages des 10. deutschen Turn¬
kreises , umfassend Baden , Elsaß - Lothringen und
die Pfalz . Am Vorabend fand um 6 Uhr eine Sitzung der
Gauturnwarte und Gauvertreter statt und Abends im großenSaale des „ Schwan" eine Jahnfeier . Der KreisvertreterW a n n e r - Pforzheim eröffnete den Kreisturtag mit Be¬
grüßung der Erschienenen. Namens der Stadt Landau be¬
grüßte Herr Justizrath Neu die Gäste, für welche Worte HerrWanner mit einem „Gut Heil" auf das Gedeihen der StadtLandau antwortete . Herr Wann er erstattete den Ge¬
schäftsbericht, dem zu entnehmen war , daß auch in dieser
Periode der Kreis eine Verstärkung an Vereine erfahren hat .Er zählt zur Zeit 550 Vereine, ein Mehr von 60 Vereine .
Damenabtheilungen bestehen 30 mit 835 Mitgliedern . Der
Mitgliederstcmd des Kreises beträgt 49 744. Zum Militär ein¬
berufen wurden 2416 Mann . Kreisgeldwart Deutsch -
Speyer berichtete über den Stand der Kasse. Die Einnahmenbetrugen 1901 7153 .85 M . , die Ausgaben 7016 .42 M „ das Ver-
mögen 5526 .23 M . 1902 betrugen die Einnahmen 4909 M .33 Pf . , die Ausgaben 4754 . 11 M . , das Vermögen 5291 .52 M.Die Kasse wurde von den Kassenrevisoren für richtig befundenund dem Rechner Decharge ertheilt. Für das Jahnmuseumwurden 100 M . bewilligt. Der vierte Punkt betraf die Wahlvon 11 Kampfrichtern und deren Stellvertretern zum DeutschenTurnfest in Nürnberg , und der fünfte Punkt die Wahl von 22
Abgeordneten und Stellvertretern zum Deutschen Turntag . Inbeiden Fällen gingen die Listen des Turnrathes mit kleinen
Abweichungen durch . In Betreff der Betheiligung am Deut¬
schen Turnfeste in Nürnberg , wurde einstimmig beschlosten ,daß der 10. Kreis sich einheitlich daran betheiligen soll .Punkt 6 der Tagesordnung betraf die Abänderung des § 8 des
Grundgesetzes ( Zusammensetzung des Kreisturntages und die
Wahlen zu demselben ) . Ein Antrag des Kreisturnrathes übereinen anderen Wahluicdus für die Gauvereine ( auf 300 Mit¬
glieder ein Abgeordneter) wurde mit überwiegender Majorität
abgelehnt und im Anschluß hieran dem Wunsche Ausdruck ge¬geben, auch einmal im Oberland den Kreistag abzuhalten . Bei
Punkt 7 , Antrag des Kreisturnrathes auf Abschluß einer
Haftpflichtversicherung für alle Kreisvereine ,wurde beschlossen, daß der Kreisturnrath mit einer Versiche¬rungsgesellschaft einen Vertrag abschließen solle zu den einge¬
reichten Bedingungen, 2 Pf . pro Kopf . Punkt 8 betraf die
Kreissteuer , die auf der gleichen Höhe von 10 Pf . belassenwurde . Die letzten Punkte der Tagesordnung betrafen Anträge
einzelner Vereine, die sich in der Hauptsache auf die Wett -
ordnung bezogen . Mit diesen Anträgen wird sich die nächste
Gauturnwartsversammlung eingehend beschäftigen . Die Vor¬
führung des Wettfechtens kann nur als Sondervorfüh¬
rung gelten. Die Fechter müssen alle vorgeschriebenen sonsti¬
gen Preisübungen ausführen . Eine Bewerthung des Fechtenskann erfolgen, aber ein Vereinspreis kann nicht gegeben wer¬
den. Nach Erledigung der Tagesordnung wurde der von 300
Abgeordnete besucht gewesene Turntag mit einem dreifachen
„ Gut Heil" nach 6 Uhr geschlossen .

-f Konstantinopel, 26 . Okt . In Galata ist heute ein P e st -
fall festgestellt worden. Der Sanitätsrath ordnete für alle
zur See und zu Land abgehenden Reisenden ärztliche Unter¬
suchung an .

-f Barcelona , 27. Okt . (Telegr. ) Die Polizei ist einer
Falschmünzerbande , welche französisches Geld an¬
fertigte . auf die Spur gekommen . Man glaubt, daß die Falsch¬münzer einer Vereinigung angehören, welche in anderen euro¬
päischen Hauptstädten Zweigniederlassungenunterhält .

st Guatemala » 27 . Okt . ( Telegr. ) Wegen eines Aschen¬regens mußte die Stadt Quezaltenango geräumtwerden . Die Einwohner flüchteten nach Totonicapan . Eswerden Ausbrüche des „ Santa Maria " und anderer Berge ge¬meldet . Leichte Erdstöße werden beobachtet. Die Hauptstadt
selbst ist bis jetzt nicht gefährdet. .

Wetter am Sonntag , den 26. Oktober 1902 .
Hamburg Nachmittags Regen , Swinemünde, Metz und

München meist bewölkt , Neufahrwasser und Münster Nachts
Regen , Breslau und Chemnitz vorwiegend heiter.

Wetternachrichtm ans dem Süden
vom 27. Oktober 1902, Vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 11°, Rom bedeckt 13 °, Nizza Hefter 12'»Florenz wolkenlos 11°.

Wetterbericht des Centralbureans für Meteorologie « . Hydrogr .
vom 27. Oktober 1902.Die Luftdruckvertheilunghat seit vorgestern eine völlige Um¬

gestaltung erfahren . Während barometrische Maxima ftn
Westen und im Osten Europas liegen, bedeckt die Niederlandeeine Depression, welche in weitem Umkreis Regenwetter ver¬
ursacht. Trübes und etwas wärmeres Wetter mit Nieder¬
schlägen ist zu erwarten.

Witternngsbrobachtnngen der Metrorolog. Statt «» SarlSrnhe .
Barom. ! Therm. Abi «l. Feuchttg »

WindFeucht. Kit in
Pro».761 .0 ! 1 .9 4 .9 93 E

756 .7 > 0 .0 44 96
755 .6 ! 2 .6 4.8 85 SE
7543 3 .0 5 .1 90 SW
7516 4.8 5 .6 87 SSW
7512 7 .4 64 83 SW

Oktober
25 . Nachts9" U.
26 . Mrgs . 7« U.
26 . Mittgs . 2*>U .
26 . NachtS 9« U.
27 . Mrgs . 7« U.
27. Mittgs . 2" U.

Htmmrg
heiter

bedecktft
-
// /

» ' )

ft Nebel , ft Hochnebel.
Höchste Temperatur am 25 . Oktober: 7 .5 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : —1 .5.
Niederschlagsmenge des 25 . Oktober: 0 .0 mm .
Höchste Temperatur am 26 . Oktober: 3.0 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 2 8 .
Niederschlagsmenge des 26 . Oktober: 00 mm .
Wafserstand deS Rheins . Maxa «» 26 Oktober 4 22 in,gefallen 6 vm . — 27 . Oktober : 4.10 m, gefallen 12 om.

Verantwortlicher Remckteurr Julius Katz in

§incl Äs M3gsiilsi6snr1. mtis8snLis in
Hst- Wslilcisk- Spsisenvorsioiikigssin.
vet'SucftsnLieeLmik Di'. Knscli ^s ^Igqen
bikkep. .5snl4s ''-' 6 >SVVi>'!lun ^ ist eins
gsnr übsi 'r'aLcliencie . 6kosss flsscfte
»/! .2 .5ü . I

'kobefIsscke1.00 . ijbefsIIei 'ft3lkIick.

Siritt »» krir »t»
>von Lllen L Kennen , ZLLL KwkelL



6 . ki-aun 'seks ttoibuekäi 'ueköl'öl unll Verlag , Kai^ r
-uns.

Va8 in Lallen geitenlie keioiie - unll I-LNli68N68lii malisebs 2nsnmm«nst«u^
mit Lnskübrlleliom nlpbabertisobem LvAistor . llln llLndduod kür dsn Osdrauod der amiliohsn lleseir
dlättei' von I>r>. Oloolc , LandAeriebtsrat . Oed . LI . 7 .60 .

0 »s Lneb vsrkolAl den 2wsek , einen klaren nnd lsiedten Oederdliek über das gesamte
ln Laden am 1 . dannar '.SM Asltsnde Reicks - und Landesreebt 2N ermöxlieken , nnd 2war (iin
Oesensat - e -in alpkadetiseben dlaebsoklaAedüebern ) änrek sz- stematisoke OrnppisrnoA
des nan - en in den Oesstres - nnd VerordnnnAsblllttern , des Reieds und des OrosskerroAtnins
entdaltsneo , niodt veralteten Ltokks an Oesst - sn , VerordnnnAen nn <l LskanntmaekunAen . Wir
Alanden saASN - n dürken , dass Las Werk dieser VnkAake in vollstem Nasse Aersedt Asworden
ist , nnd empkedlen Lader Lessen ^ nsrdattnnA allen mit der ^ nwendnnA der Ossetse Sskassten ,
insdesonders Len veredrlieden 8taats - und kemeindebekörden, sowie Len Herren Notaren und
llevklsaawälten als Sand - nnd dlaedsedlaAedned kür die Praxis , kerner Len im Vorbereitungsdienst
detlndiioken Nerren Juristen als ein anr LinkübrnnA in dis OesetaAsdnnA desondsrs AeeiAnstss
LiUsmittel .

Ksaaml-^aelitnag auf äen >. lanuan >902. pe« i» K-,n«. « . >.«o.
In dsmselden ist »ned der Indalt der trüberen NaedträAS , soweit inawiseden niedt veraltet ,

wisdernm entdalten . Lr ermöAliedt Lader , nnd weil in idm niedt ank dis Leiten des Lnobes ,
sondern jeweils ank die dnred den Aan- en Text lankenden Rand - aklen verwiesen ist , einen
leiedten nnd klaren Oeberdliek über den deraeitiASN Lrand der Aanaen Osset -iAednnA.

0L8 >nvalil>6NV6i'8iokei 'ung8g68e1r mit lien Vo»rug8- unä ^uaflilik 'llnga-
. . . knr das Orossdsr ^oAtnm Laden nedst lusätren und Verweisungen von
II68lIlUlUUI1H6U Llnrll bllirsSN, OberrsebnnnAsrat. kreis Akb. Ll . 4 —

„Her lanAjLdriAS Lskretür des dadiseden OandesversiedernnAsamtes war als Verfasser -nr
d-ösnnA dieser Lnkxaden desondsrs dernke nnd dat sied dnred die HeransAake der edvnso
Aesediekt dsardeitsten als dandlieken LnsammvnstellnnA ein entsedisdenes Verdienst erworden .
ver Oesstasstext ist mit aadlreiedsn ^ nmsrknnAsa vsrseksn , welcks ank dis LrALnaunAS-
destimmnnAen dinweisen . . . . Vas sedön ansAsstattste Lned wird den VerwaltnnAS - nnd
Oemsindsdedärden ein nn . ntdekrliedes vilksmittsl bei tknwendnnA des nenen Oesstaes werden ."

(Ladisods Reebtspraxis .)

Linristiung llep Invalillenvei'aiokek'ungabkili 'Lge , de^ e^ Lm
von VTrntI III 118617, ObsrrsodnnnAsrat . Lart . LI. 1 .60 . Onentdsdrlied knr jede Leineindo nnd
jede Kasse.

„ver SnrAermsister " sodrsidt : viese saekASmdsse LsardsitnnA sntd8 .lt eins Wisdsr -
AS.de der berÜAliebsn Vorsedrikten über LsitraAseinaiednnA , LasssndnedkndrnnA , über das Lin -
Kleben , Lntwerten nnd Verniedtsn der Llsrksn n . s . w . vnredAekends sind LrlllnternnAsn nnd
tknmerknnASN dsigsknAt nnd einseklüAiAS sonstiKS Vorsedrikten an wassAedender 8teUe wieder -
AeAeben , so dass sied das Wsrkedsn Zerads knr dis Verwendung in der Praxis besonders
dswSdron wird . ^

Vonaoliniftsn übe »
' clis ^uabilrlung lien ^ unialön in Lallen.

Vn . 8 « vmsnn 8I « 1« tlSN , Staatsanwalt . LI 2 .— .
viese von vielen Leiten lünAst als Lednrknis empknndsne VerökksntlieknnA drinAt naed

einer LinlsitnnA , in weleder dis LestrednnASN ank eindeitliede OestaltnnA der jnristiseden
krükunAsordnnnAen in Oentsedland dedsndelt , sowie VorsedlüZe über - weekmÄssiAv -LnordnnnA
des Ltndinms nnd de» praktiseden VordsreitnnAsdienstes Asmaekt werden , dis knnktiA mass -
Asdenden dadiseden Vorsedrikten mit anskndrlieden LrlänternnASn . vie deiASAedenen Lns -
-!NAe ans dem OeriedtsverkassnnASAessta , der Oivil- , Ltrakproaess - , LeedtsanwaltsordnnnA n . s . w.
entdalten die knr Reedtspraktikantsn nnd Kekerendkre sonst massAebenden LestimmnnAsn . 2nm
Ledlnsse ist eine Aesediedtliede varstellnnA der dadiseden Vorsedrikten über die jnristisedv
VordildnnA seit ^ .nkanA des dadrdnnderts deixeknAt .

Nr, « ^ ^er kassnnA vom 14 . dnni 1900 nedst den änsknkrnnAS -
vas NV >^ i >sa ^VIIIjIVIIjVsVl >L destimmnnAen des Snndesrats nnd den dadiseden VoUanASvor-

sedrikten . LIit LrlüntsrnnAen naed den LntsedeidnnAen des ReiedsAsriedts von L . Llmurbi '—
W666 , Linsn - rst kreis Aed . LI . 360 .

„2eitsedrikt knr 2oI1wssvn nnd Reiedsstenern " : Linen besonderen VoranA er-
dlivken wir darin , dass es nnter dem einzelnen karaArapden des OesetLS» in kommvntarartiAsr
Lorm die LsAritks nnd LestimmnnAvn des Ovsetaes nnd - war in klarer nnd ndersiedtliedvr
Weise , erlüntert .

Ns « Kr> t1i« kK « 26 . Inni 1899 , nedst Voll^NASverordnnnAen nnd L.NS-
»VaSSVI I Vt - IIl . kndrnnAsdsstimmnnAvn mit 2ns8tr !ev nnd Verwe ' snnAen von

L . V/tSiibr , Oed . ReAiernnAsrat . kreis Aed . LI . 4 .
„ 2eitsedrikt knr dadisede VerwaltnnA " ' Visse willkommene HandansAade drinAteinen ^ ddrnek des nenen WasserAssst - es nnd sümtliedsr kie - n erlassenen VvllrnAsdestimmnnAen ,darnnter »ned das Veraeieknis der OswLsser nnd Oewüsserstreeken , weleds rsAelmSssiAön

Ledansn unterstellt sind

Hier bei :

Xl.8tk3S8bui'göi' heilig l.ottms
H6lri »» s sIvIrSn IS klov « mVSN 1802 .

Lleine Loos -adl ! VerminderimgderOewinne ansZesedlosssn !

'2°o / L 39 Ü00 "L 1V 0VÜ
I >ie 1130 let-ten Oewivne werden mit 10" « und die 31 ersten
6vwinoe mit 25" „ Ld-nz vom Oensralageoten ansde-adlt .
> Koos I LIK. , II doose 10 LIK. ; Lorto u Kiste 2S Pf extra

MLM8iüki « ck , M8SIIM i. x .
V. Lsdelstr 1 / 5, S . v . kenlstein , k . Oaklemsnn ,

vkn . « isübn , » >6k6 >. B 935 II

^
Os' iginZl - i-l - ZtoIlen

>8iets Lciisrl !
' ^ roosntl-dt unmögiicd ! !

HV»Z7LILirLr
l ) !e Vorrü ^e der L-5to11eu

sind bedingt durck eine ganr
desonilers Llaklart, die nu>>wir
verwenden .

Um sied vor Lekaden ru
sckütren , weise man daker
jede l^ackakmunL Lurüclc
und verlause beim Linkauk
ausdrüclclilm unsere altbe¬
währten

OriAlnal - i-l - Stollen 11
mit clcr p »dria - iN »ra « l

Schüker-^ enston
für Realschüler l7 II im Haufe eines
Direktors oder Professors gef . Nach¬
hilfe, gute Verpflegung, Familien¬
anschluß Bedingung .

Pensionspreis nicht über 2000 M .
Offerten unter S . 25. 8SO an
C . F . Beisel Nachf ., Heidel¬
berg . W '66 .2

Alte , deutsche, vornehme Versiche¬
rungs -Gesellschaft . welche die Unfall-,
Haftpflicht - und Eiubruchdiebstahl -
Bersicheruugsbrauche « betreibt und
vorzügliche Einrichtungen besitzt , sucht
in den größeren badischen Städten und
Amtsbezirksorten einen Konu »-sL-
wsnInbtSn und an anderen Plätzen
Spezialvertreter unter sehr günstige»
Bedingungen. Rührige, redegewandte
und gut empfohlene Herren beliebe »
sich zu melden . Auch als Nebenetn-
nahme geeignet . Schrtftl . Off . mtt An¬
gabe der persönlichen Berdälmiffe und
Referenzen unter v . 63 198 t, an
Haaseustei « L Vogler , A . G . .
Mauuheim. W '672

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung.

W 135 .1 Nr . 15173 Freiburg .
Der Theodor Strittmatter Ehefrau ,
Luise geborene Wagner in Brombach,
Prozeßbevollmächtigter : Rechtsan¬
walt Schmitt in Lörrach , klagt gegen
ihren genannten Ehemann, zur Zeit
an unbekannten Orten abwesend , zu¬
letzt wohnhaft in Steinen , Amts Lör¬
rach . mit der Behauptung , böslichen
Verlassens seitens desselben, mit dem
Anträge , auf Scheidung ihrer am
7 . Juli 1892 zu Maulburg geschlos

senen Ehe.
Die Klägerin ladet den Beklagten

zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die dritte Civilkam-
mer des Großherzoglichen Landge¬
richts zu Freiburg auf

Montag , den 29 . Dezember 1902,
Vormittags S Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 24 . Oktober 1902.
Baader ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Ladung.

W1341 Nr 15 035. Freiburp .
Die Josef Gehringer Ehefrau , Marie
geb . Mutter in Basel , Prozeßbevoll-
mächtigter : Rechtsanwalt Böhler in
Lörrach, klagt gegen ihren Ehemann
Josef Gehringer , zur Zeit an unbe¬
kannten Orten , früher zu Freiburg ,
unter der Behauptung , daß Beklagter
durch schwere Verletzung der durch die
Che begründeten Pflichten und durch
ehrloses und unsittliches Verhalten
eine so tiefe Zerrütterung des ehe¬
lichen Verhältnisses verschuldet hat ,
daß der Klägerin die Fortsetzung der
Ehe nicht zugemuthet werden kann,
mit dem Anträge , die zwischen den
Streittheilen am 23 . März 1879 in
Freiburg i . B . geschlossene Ehe wird
unter Verfüllung in die Kosten aus
Verschulden des Beklagten für geschie¬
den erklärt .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die dritte Civilkam-
mer des Großherzoglichen Landge¬
richts zu Freiburg auf
Donnerstag , den 18 . Dezember 1902 ,

Bormittags S Uhr,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Freibnrg , den 22 . Oktober 1902 .
Gönner ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

W1151 . Nr 10495. Gernsbach .
Der Ortsdiener Ludwig Wunsch von
Bermersbach und Andere haben be¬
antragt , die verschollene Maria Anna
Fritz, geboren am 10. Oktober 1853
zu Bermersbach, ledig, zuletzt wohn¬
haft in Bermersbach, welche im Jahr
1866 nach Amerika auswanderte , für
todt zu erklären.

Die bezeichnet Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
aus :

Mittwoch, den 6. Mai 1903 ,
Bormittags 10 Uhr»

vor dem Unterzeichneten Gerichte an¬
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An Alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu er-
theilen vermögen, ergeht die Auffor¬
derung , spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige zu machen .

Gernsbach, den 23 . Oktober 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Huber.
Amtsgerichtssekretär.

Konkurse .
W .130 . Nr . 19 247 . Donau -

eschingen. Ueber das Vermögen des
Fridolin Ulrich , Händler in Behla , ist
heute am 25 . Oftober 1902 , Nachmit¬
tags 4 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet.

Der Kaufmann Joses Wehinger in
Donaneschingen ist ' zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
26 . November 1902 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestel¬
lung eines Gläubigerausschusses ni d
eintretenden Falls über die in 8 132
der Konkursordnung bezeichnten Ge¬
genstände auf
Mittwoch, den 19. November 1902 ,

Bormittags 10 Uhr.
und zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen auf

Samstag , den 29 . November 1902 ,
Bormittags 10 Uhr.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
15. November 1902 Anzeige zn
machen .

Donaneschingen» den 26 . Oft . 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Zahn.
W137 . Nr . 46135 . Karlsruhe .

Ueber das Vermögen des Norbert
Sinshetmer , Zigarrengeschäft in
Karlsruhe , wurde heute am 25. Ok¬
tober 1902, Vormittags 11 ' /, Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet, da der
Schuldner seine Zahlungsunfähigkeit
zugesiebt .

Der Kaufmann Karl Burger hier
wird zum Konkursverwalter ernannt

Kvnkursforderungen sind bis zum
17 . November 1902 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte , Akademiestraße 2
2 . Stock , Zimmer Nr . 10—12 , zur
Beschlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die Be
stellung eines Gläubigerausschufses und
eintretenden Falls über die in § 132
der Konkursordnung bezetchneten Ge¬
genstände auf
Donnerstag , 27 . November 1902,

Vormittags ' ^ 12 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag , 27 . November 1902 ,

Bormittags ' /,12 Uhr .
Allen Personen, weiche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gcmeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 10 . No¬
vember 1902 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1902 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts .

B o P p r 6.
W . 128. Nr . 11 940 . Eberbach.

Ueber das Vermögen der Eberbachrr
Holzindustrie, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Eberbach» wird
heute am 28 . Oftober 1902 , Vormit¬
tags 9 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet.

Der Kaufmann Karl Philipp
itrauth in Eberbach wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Kortursforderungen sind bis zum

20 . November 1902 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder die
Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden
Falls über die in § 132 der Kon -
ftirsordnung bezeichnten Gegenstände
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Freitag , den 28 . November 1902,

Bormittags 9 Uhr.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird anfgegeben.
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An-
Ipruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 20 . November 1902 Anzeige
zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Eberbach ,
gez . König.

Dies veröffentlicht: -i
Heinrich, Amtsgerichtssekretär.

W . 129 . Nr . 16 665 . Durlach.
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Friedrich
Becker in Durlach ist infolge eines
von dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsver¬
gleiche Vergleichstermin anberaumt
auf
Freitag , den 14. November 1902,

Bormittags 10 Uhr,
vor dem Amtsgerichte hier.

Der Vergleichsvorschlagund die Er¬
klärung des Gläubigerausschusses sind
auf der Gerichtsschreiberei des Kon¬
kursgerichts zur Einsicht der Bethej-
ligten niedergelegt. §

Durlach , den 24 . Oktober 1902 . i
Frank »

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Freiwillige Gerichtsbarkeit

Bekanntmachung .
W'87 . Nr . 7403 . Adels beim .

Die gegen Schneider Wilhelm Johann
Blesch von Bofsheim unierm 19 . Juni
1895 durch Beschluß diesseitigenAmts¬
gerichts ausgesprochene Entmündigung
wurde auf Antrag des Entmündigten
wieder aufgehoben.

Adelsheim, den 17 . Oktober 1902.
Großh . Amtsgericht.

W 136.1 Nr . 5727. Waldshut .

Großh. Bad. SlaatS-
Eifenbahnen.
VttgkdW «

WeffnlkitmiMbeitk«.
Die Lieferungen und Arbeiten für

eine neue Lokomotivspeisungseinrich-
tung im Bahnhof Waldshut sind im
Wege öffentlichen Angebotes an einen
Unternehmer zu vergeben.

Erforderlich sind :
Das Liefern und Verlegen von guß¬

eisernen Muffenröhren von 160 mm
lichte Weite, beilfg. 700 lfd . Meter .

Desgleichen von 100 mm sichte
Weite, beilfg. 100 lfd. Meter , mit
Grabarbeit , ferner die Lieferung und
Montage mehrerer Schieber und Hy¬
dranten und die Herstellung einiger
Betonschächte .

Bedingungen und Zeichnungen lie¬
gen auf meinem Geschäftszimmer zur
Einsicht auf, woselbst auch die für die
Angebote zu verwendenden Formulare
abgegeben werden.

Angebote sind verschlossen , porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis längstens Montag , den
10. November d . I . , Abends 5 Uhr,
an mich cinzureichen, zu welcher Zeit
die eingelaufenen Angebote im Bei¬
sein etwa erschienener Bewerber ge¬
öffnet werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Waldshut , den 24 . Oktober 1902.
Der Großh . Bahnbauinspektor.

W138 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Gsenbahnen .

Im süddeutsch — österreich — unga¬
rischen Verband sind mit Giltigkeitvom
1 . November l I . die Nackiträge

Nr . VI zu Theil III , Heft 3 vom
1 . Februar 1898,

Nr I zu Theil V, Heft 3 vom 1.
Mai 1901 und

Nr . II zu Theil VI, Heft 3 vom 1
Oktober 1890
ausgegeben worden.

Karlsruhe , den 26 Oktober 1902 .
Großh Generaldirektion.

Mil 8. LrittschtiWiWMti
ii Sirlsrihe.

Soeben erschien :

„Mujier ZK"
Anleitung für die Hjlfsbeamten der

staatlichen Grundbuchämtrr
nach feinen Vorträgen bearbeitet voll

Landgerichtsrath Maiuhard .
Preis geb. M. 2 .—.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Druck und Verlag der Braun 'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe
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